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Mädchen lieben Pferde. Gut so, 
sagen Forscher – und raten  
überhaupt zum Reitsport:  

Er schult nicht nur Gleichgewicht 
und Haltung, sondern fördert 

auch die persönliche und soziale  
Entwicklung von Kindern
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ie bei jeder gro-
ßen Liebe ist Wi-

derstand zwecklos. 
Wenn die Pferdever-

rücktheit zuschlägt, 
tapezieren junge Mädchen von heute 
auf morgen ihre Zimmer mit Pferde-
postern, lesen plötzlich „Wendy“ und 
Bücher mit Hufeisen auf dem Titel, 
verbringen jede freie Minute im Stall 
und horten alles, worauf die Vierbei-
ner zu sehen sind. Klamotten, Schul-
hefte, Fahrradhelme – auf einmal ist 
nur noch gut, worauf ein Pferdkopf 
prangt. Auch klar, dass nun ständig 
um Reitstunden gebettelt wird, um 
ein eigenes Pferd oder wenigstens 
eines zur Pflege. 

Pferdeliebe kann anstrengend sein. 
Das wissen vor allem Eltern von Töch-
tern, denn Pferde faszinieren haupt-
sächlich Mädchen. Rund 90 Prozent 
der unter 14-jährigen Mitglieder in 
Reitvereinen sind weiblich, und auch 
mit zunehmendem Alter ändert sich 
dieses Verhältnis kaum. Im Spitzen-
sport finden sich zwar auch Männer, 
doch in den Reitställen der Republik 

W sieht man sie eher selten. Dabei wa-
ren Pferde einst typische Männer-
tiere: Als Statussymbol waren sie der 
ganze Stolz ihrer Reiter und standen 
für Macht, Mobilität und Krieg. Diese 
Zeiten sind längst vorbei. 

Heute wird lieber gekuschelt, ge-
striegelt und gestreichelt. Die Pferde-
welt ist fest in Frauenhand. Reitsport 
selbst spielt dabei für viele Mädchen 
eine eher untergeordnete Rolle. Viel 
wichtiger sind Putzen, Ausmisten und 
Füttern der Pferde, sprich: die Fürsor-
ge für ein anderes Lebewesen. Wis-
senschaftler an der Universität Kas-
sel haben die klassische Verbindung 
Pferd–Mädchen bereits untersucht 
und sich mit den Gründen dieser Fas-
zination befasst. Sie kommen zu dem 
Schluss, dass es sich um ein Bezie-
hungsphänomen handelt. Das be-
stätigt auch der Münchner Diplom-
psychologe Holger Simonszent. „Die 
soziale Interaktion mit dem Pferd ist 
für Mädchen zentral, da sind echte Ge-
fühle im Spiel“, sagt er. Pferde gäben 
jungen Mädchen die Möglichkeit, Ver-
antwortung zu übernehmen, sich um 

Glück gehabt: Felicia Janku besitzt zwar 
kein eigenes Pferd, ihre große Schwester 
Lisa (r.) aber schon. Felicia darf deshalb 
oft mit in den Stall und dort nach 
Herzenslust striegeln, Hufe auskratzen, 
schmusen und reiten. „Ich habe Chocice 
sehr lieb“, sagt die Achtjährige, „er ist für 
mich fast wie ein eigenes Tier.“

jemanden zu kümmern und ihn sogar 
zu erziehen. In gewisser Hinsicht sei 
dies die Fortführung des Puppenspiels 
– allerdings mit echten Lebewesen, die 
Emotionen zeigten und auf die Kin-
der reagierten. Manche Forscher sehen 
darin sogar eine Art Ausprobieren der 
späteren Mutterrolle. Weil für Jungs im 
gleichen Alter Wettkampf und Kräfte-
messen wichtiger seien als Pflege und 
Fürsorge, zeigten sie auch weniger In-
teresse für Pferde und Reitsport. 

Dieser Tendenz versuchen Verband 
und Vereine seit Jahren entgegenzu-
steuern, zu ihrem Leidwesen mit mä-
ßigem Erfolg. Für viele Jungs bleiben 
Pferde so uninteressant wie Ballett: 
zu wenig Action, zu wenig Gleichge-
sinnte und Vorbilder männlichen Ge-
schlechts. 

„Schön, groß, stark“ findet hinge-
gen die achtjährige Felicia Janku ihre 
Lieblingstiere. Sie drückt ihr Gesicht 
an den sandfarbenen Hals von Wal-
lach Chocice und lächelt selig. Heute 
ist wieder ein toller Tag – ein „Pferde-
tag“. Also einer, an dem sie ihre große 
Schwester Lisa, 24 Jahre, überreden 

„Der Umgang 
mit dem  

Pferd hat ihr 
Ruhe und 

Selbst- 
vertrauen  
gegeben“

Lisa Janku über ihre kleine Schwester 
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„Die Verantwortung für ein 
Pferd zu übernehmen macht 
Mädchen selbstbewusster, 
selbstständiger und oft sozial 
kompetenter“ 
Holger Simonszent, Diplompsychologe
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tion und eine gerade Haltung – wirkt 
regelmäßige Interaktion mit Pfer-
den auf Kinder ebenso fordernd wie 
förderlich. Mit Schüchternheit, Un-
geduld oder gar Gewalt kommt man 
bei den großen Tieren eben nicht ans 
Ziel. Stattdessen sind Konsequenz, 
Einfühlungsvermögen, Sensibilität 
und Selbstvertrauen gefragt. Kein Zu-
fall, dass Pferde häufig zu Therapie-
zwecken oder in Führungsseminaren 
eingesetzt werden. Denn wer es nicht 
schafft, Vertrauen und Autorität aus-
zustrahlen, dem wird kein Pferd (von 
Natur aus ein Fluchttier!) widerstand-
los folgen. 

Was Kindern ebenfalls guttut: 
Pferde scheren sich nicht um Ausse-
hen, Alter, Coolness oder Schulnoten. 
Man kann sich mit ihnen sogar ganz 
ohne Worte verständigen. Haben die 
sanften Vierbeiner also das Zeug zum 
Coach fürs Leben?

Durchaus, findet Holger Simons-
zent. Der Münchner Psychologe ist von 
den positiven Effekten, die Pferde auf 
Kinder haben, fest überzeugt:  „Pferde 
sind für junge Mädchen wie Freunde, 
um die sie sich kümmern und für die 
sie Verantwortung übernehmen kön-
nen. Das macht sie selbstbewusster, 
selbstständiger und oft auch sozial 
kompetenter.“ Denn vieles von dem, 
was im Umgang mit Pferden gilt, lässt 
sich auch auf den Kontakt mit Men-
schen übertragen. 

Meist erwacht die Pferdeliebe ge-
gen Ende der Grundschulzeit, oft ebbt 
sie langsam ab, wenn die Pubertät das 
Kommando übernimmt. Dann wer-
den andere Dinge wichtiger: der erste 
Freund, Partys, Freunde. Die Lebens-
welt verändert sich, oft haben Hobbys  
wie Pferde und Reiten keinen Platz 
mehr darin. 

„Die Pubertät ist eine Phase der 
Selbstfindung, die Umbrüche mit sich 
bringt. Manchmal verliert das Pferd 
dann vorübergehend oder auch gänz-
lich an Bedeutung“, sagt Simonszent. 
Eltern sollten das im Hinterkopf be-
halten, wenn kleine Mädchen beteu-
ern, ein eigenes Pferd sei ihr größter 
und einziger Wunsch. Eine Reitbetei-

konnte, sie mit in den Stall zu nehmen. 
Lisa nämlich gehört der gutmütige 
Wallach, bei dem Felicia am liebsten 
jede freie Minute verbringen würde. 
Wenn sie im Stall ist, darf die Grund-
schülerin seine Hufe auskratzen, sein 
Fell striegeln, kleine Wunden verarz-
ten und manchmal sogar reiten. An-
fangs hatte sie Angst, doch im Laufe 
der Zeit hat sie gelernt, die Körper-
sprache des Pferdes zu deuten und sich 
richtig zu verhalten. Nun folgt ihr der 
Wallach beim Führen vertrauensvoll 
und akzeptiert sie auf seinem Rücken. 
„Der Umgang mit dem Pferd hat ihr 
mehr Ruhe und Selbstvertrauen ge-
geben“, glaubt ihre Schwester Lisa, 
die selbst seit frühester Kindheit rei-
tet und ihr Pferd vor vielen Jahren aus 
schlechten Umständen rettete. 

Neue Forschungsergebnisse bestä-
tigen die überaus positiven Auswir-
kungen des Umgangs mit Pferden. Laut 
einer von der Deutschen Reiterlichen 
Vereinigung (FN) in Auftrag gegebenen 
repräsentativen Studie fördert er die 
persönliche und soziale Entwicklung 
von Jugendlichen. So seien Reiter oft 
besonders durchsetzungsstark, ziel-
strebig und kontrolliert, aber auch 
sensibel, begeisterungsfähig und em-
pathisch. „Insbesondere junge Men-
schen finden in Pferden nicht nur ei-
nen Freund, sondern lernen von ihm 
auch fürs Leben“, heißt es in der Zu-
sammenfassung der Studie.

Das ist durchaus plausibel. Denn 
neben den körperlichen Aspekten – 
Reiten schult die Balance, Koordina-
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Ab 15 Jahren 
werden oft  

andere Dinge  
wichtiger als Pferde: 

Freunde, 
 Partys, Jungs  

Ein Kumpel zum Kuscheln: Lara Appelhoff und  
ihr Pferd Devil sind seit Jahren ein Herz und eine 
Seele. Selbst die Pubertät konnte die 17-Jährige 
und ihren Wallach nicht trennen. Gemeinsames 
Hobby: Kunststücke einstudieren. Lara hat Devil 
zum Beispiel beigebracht, sich auf Kommando 
hinzulegen 
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ligung oder eine Patenschaft könnte  
deshalb für viele Familien die besse-
re Lösung sein.  

Doch natürlich gibt es auch Ge-
schichten wie die von Lara Appel-
hoff und ihrem Pferd Devil. Lara ist 
17 Jahre alt, besucht die elfte Klasse 
des Gymnasiums, hat ordentlich zu 
lernen, einen vollen Terminkalender 
und außerdem einen festen Freund. 
Trotzdem steht ihr goldfarbener Pa-
lomino-Wallach ganz oben auf ihrer 
Prioritätenliste. Als ihre Eltern ihr das 
Tier zum Geschenk machten – nach 
einiger Überzeugungsarbeit –, war 
Lara zwölf Jahre alt. Devil war noch 
ein Fohlen. „Wir sind quasi zusammen 
aufgewachsen“, erzählt Lara, die das 
temperamentvolle Pferd selbst einge-

ritten und ausgebildet hat. Und nicht 
nur das: Außerdem hat sie Devil ein 
paar Kunststückchen beigebracht, die 
nicht jedes Pferd beherrschen dürf-
te, zum Beispiel, sich auf Komman-
do hinzulegen und zähnefletschend zu 
grinsen. 

Beide eint nicht nur der Sinn für 
Spaß. Ein Leben ohne Devil kann sich 
Lara nicht vorstellen. Dass das Halt-
barkeitsdatum der Pferdeliebe bei vie-
len Mädchen ihres Alters rasch abläuft, 
hat sie selbst schon beobachtet. Sogar 
ihre Freundinnen verstehen manch-
mal nicht, warum sie immer noch so 
viel Zeit im Stall verbringt. „Devil ist 
eben mein bester Freund“, erklärt 
Lara und lächelt, „das wird auch im-
mer so bleiben.“ l � NINA HIMMER

Schicken Schutz für 
den Kinderkopf  
bietet der Reithelm 
L-Safety. Perfekt für 
kleine Reiterinnen. 
Bei loesdau.de, 
29,99 Euro

Ein Tag im Stall kann 
lang werden. Reichlich 
Platz für Proviant, Handy 
und Krimskrams liefert 
dieser Cord-Rucksack. 
„Die Spiegelburg“, 
29,95 Euro

Blitzeblank: Striegel, 
Hufkratzer, Kardätsche 
– bei vielen Putzboxen 
ist der Inhalt gleich  
mit dabei. Bei diesem 
Modell sogar passend 
für kleine Kinderhände. 
Gesehen bei amazon.
de, 19,95 Euro

Die Zügel fest in 
der Hand behält man 
am besten mit 
speziell gepolsterten 
Handschuhen. Es gibt 
sie auch in schrillen 
Varianten, zum 
Beispiel bei mytoys.
de, 13,99 Euro

Liebes Tagebuch ...  
Träumereien und 
Gedanken rund ums 
Pferd sind in diesem 
Büchlein gut aufgeho-
ben. Gesehen bei 
amazon.de, 8,95 Euro

Ich mag dich! Die 
Clique aus dem 
Reitstall kann sich in 
diesem Freundebuch 
stilecht verewigen. Via 
mytoys.de, 9,95 Euro

Fast so funktional wie 
Reitstiefel, aber lustiger 
und bequemer sind 
Stiefeletten in Kombina-
tion mit trendigen 
Kniestrümpfen. So wie 
diese. loesdau.de,  
4,44 Euro

Wilde Möhre oder 
lässige Banane? Als 
Mitbringsel fürs Pferd 
taugen die lustigen 
Leckerlis von Derby, die 
es unter anderem bei 
pferdefuttershop.de 
gibt. 5,99 Euro

Alles für 
Pferde-
mädchen

Rund 1,2  
Millionen Pferde und 
Ponys gibt es derzeit 

in Deutschland
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